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Bekanntmachung.

betreffend die Veranlagung des Wehrbcitrags!
Die materiellrechtlichen Vorschriften des Wehr-

beitragsgefetzcs lehnen sich eng an die ent¬
sprechenden Bestimmungen des preußischen Er¬
gänzungssteuergesetzes an.

Es ward jedoch aus folgende , zwischen den
beiden Gesetzen bestehenoe Verschiedenheiten auf¬
merksam gemacht:

1 . Nach 8 7 des Ergänzungssteucrgesetzes um¬
faßt das steuerbare Kapitalvermögen bares Geld
deutscher Währung , fremde Geldsorten , Banknoten
und Kassenscheine „ init Ausschluß der aus den
lausenden Jahreseinkünften vorhandenen Be¬
stände ." Im 8 5 Nr . 4 des Wehrbcitragsge-
setzes sind von der Besteuerung ausgenommen:
„die aus den lausenden Jahreseinkünften vor¬
handenen Bestände und Bank - oder sonstige Gut¬
haben , soweit sie zur Bestreitung der lausenden
Ausgaben für drei Monate  dienen ."

2. Nach 8 5 Nr . 5 des Wehrbeitraggesetzes ist der
Kapitalwert der Rechte aus Renten und andere
wiedcrkehrcnde Leistungen , welche dem Berech¬
tigten aus seine Lebenszeit, , auf die Lebenszeit
eines anderen , aus unbestimmte Zeit oder auf die
Dauer von mindestens zehn Jahren zustehen/
dem Empfänger auch ! dann anzurechnen und bei
dem Geber in Abzug zu bringen , wenn die
Leistungen aus Grund einer Schenkung  er¬
folgen . Der Kapitalwert einer auf einem Schenk-
ungsversprechen beruhenden Rente ist also für
den Wehrbeitrag dem Beschenkten anzürechnen,
während bei dem Schenker nach 8 9 des Ge¬
setzes entsprechender Abzug stattfindet.

3 . Nach § 6c des Wehrbeitraggesetzes gehören
nicht zum beitragspflichtigen Vermögen Ansprüche
aus Renten und ähnliche Bezüge , die mit Rück¬
sicht aus ein früheres Arbeits oder
Dienstverhältnis  gewährt werden . Tie
Fassung ist etwas weiter als diejenige des 8 7,
Schlußsatz , des Ergänzungssteuergesetzcs.

4 . Im Unterschiede zum Ergänzungssteuergcsetz
erstreckt sich, die Beitragspflicht nach' dem Wehr-
beitraggcsetze nicht nur auf phhsische Personen -,
londern auch aus Aktiengesellschaften und KomNian-
dttgescllschaften aus Aktien , und zwar mit den im
K, 11 des Wehrbeitraggesetzes näher bezeichntzten
Vermögensteilen.

„5 . Die Bestimmung im 8 5 Nr . 5 des Er-
ganzungssteuergesetzes , nach ' der dem Haushrlt-
ungsvorstande dasjenige Vermögen des Haus-
yattungsangehörigen zuzurechnen ist, an welchem

^ Nutznießung zuste 'ht , findet sich) in dem
,.cOraBSgefege nicht . Insbesondere sind also

öte  minderjährigen Kindern gehören,
nnyt bei dem Water oder der Mutter , denen die

cutznießung zusteht , sondern bei den Kindern
beitragspflichtig.
setzes nach ' 8 9 des Ergänzungssteuerge-
und ^ S -efiftertung des Vermögensbestandels
npitJ ® rte § bie  S eit  der Veranlagung , d. i . der
d^ ^ ich,,.? °m Beginne der Frist für die Abgebe
Avrit . ^ sumögensanzeigen bis zum 1.
bestraa ^ ^ /nd >st. rst nach 8 15 des Wehr-
1913 sg? m £ er  Stand vom 31 . Dezember
dez m dze Beitragspflicht und die Ermittelung

es Wermogenswerts bestimmend . 8
über des Wehrbeitragsgesetzes
dauernd r^ rtU £ 0 desienigen Grundbesitzes , der
ßu dienen mm ^ forstwirtschaftlichen Zwecken
tritt bcn w, .n |tnnmt  stimmen im wesentlichen

Bestimmungen des 8 11  des Ergänznngs-

steucrgesetzes überein . Sie erstrecken sich aber
auch aus alle gärtnerischen Zwecken dienenden
Grundstücke . Völlig abweichend dagegen sind die
Bestimmungen des Wehbbeitragsgesetzes über die
Bewertung bebauter Grundstücke, , die Wohn¬
zwecken oder gewerblichen Zwecken dienen.

In allen Fällen kann der Beitragspflichtige
verlangen , daß statt des Ertragswerts der ge¬
meine Wert der Veranlagung zugrunde gelegt

- wird . Das Wahlrecht kann bis zum Abläufe der
> Frist für die Einlegung des ersten Rechtsmittels
, ausgeübt werden.
> 8 . Abweichend vom Ergänzungssteuergejetze sin¬

der sich iw 8 18 des Wehrbeitraggesetzes die
Bestimmung , _ daß bei Wertpapieren , die in
Deutschland einen Börsenkurs haben und die mit
David endenscheinen gehandelt werden , ein Betrag
in Abzug gebracht werden darf , der für die seit
Auszahlung des letzten Gewinns abgelaufene Zeit
dem letztmalig verteilten Gewinn entspricht.

9 . Ein weiteres Wahlrecht besteht für.  Be¬
triebe , bei denen regelmäßige jährliche Abschlüsse
stattfinden . Nach , 8 15 Abiav 2 des Wchrbeitrag-
gesetzes kann der Beitragspflichtige verlangen , daß
das in einem solchen Betrieb angelegte Vermöge !»
nach dem Bestand und Werte am Schlüsse des
letzten WirtschaftS - oder Rechnungsjahrs festge¬
stellt wird . Als letztes Wirtschafts - oder Reclst
nungsjahr (Betriebsjahr ) gilt dasienige , dessen
Ergebnis bei Abgabe der Vermögenserklärung fest-
ftand . Will der Beitragspflichtige seiner Ver-

, M'ögenserWärung den noch nicht festgestellten Ab¬
schluß vow 31 . Dezember 1913 zugrunde legen,

! so isi ihm aus rechtzeitigen Antrag eine ange-
i messene , keinesfalls über den 15 . April 1914

hinausgehende Frist zu gewähren.
Berlin , den 20 . Dezember 1913.

Tier Finanzminister:
gez . L e n tz e.

Tages-Ereignisse.
: : Berlin , 18 . Jan . Se . Majestät der Kaiser

hat bei der Prunktafel , die zu Ehren des Herzogs
von Braunschwcig im Schlosse gegeben wurde,
einen Trin 'kspruch ausgebracht , in welchem er
dsm Vertrauen Ausdruck gab , daß in aller Zu¬
kunft zwischen Preüßen und Braunschweig der
Geist eines engen , bundesfreundlichen Einver¬
nehmens leben Werde , daß beide Staaten sich
in ihrem ' Besitzstand und in ihrer Eigenart als
unantastbare Glieder der nationalen Einheit
achten und schätzest Werden . Dem ' Herzog bringe
er freudig die Zuversicht entgegen , daß mit seiner
Uebernahme der Regierung Braunschweigs in den
Kreis der deutschen Fürsten ein Landesherr ein¬
getreten ist, der sein Gelöbniß für Kaiser und
Reich mit deutscher Treue erfüllen wird . Der
junge Herzog sagte in seiner Erwiderung u.
a . : „ Als eine der Wesentlichsten Aufgaben meiner
Regierung betrachte auch ich es, , zum Reiche
und zu Preußen und vor allem zu Eurer Ma¬
jestät gute staatliche und persönliche Beziehun¬
gen zu pflegen . Ohne solche können die braun¬
schweigisch,en Lande nicht gedeihen . . ." So weit
der politische Theil der Trinksprüche , in denen
selbstverständlich der verwandtschaftlichen Bezie¬
hungen gedacht Wurde.

: : Samstag nahm der Kaiser die Jnvestttuv
der sechs neuen Ritter des Schwarzen Mler-
ordens vor und hielt dann ein Capitel des
Ordens ab.

: : Der vier Jahre alte dritte Sohn des Kron¬
prinzen , Hubertus ', ist an Keuchhusten erkrankt.

: : Der frühere Reichstagsabgeordnetc Graf
Mielzynski ist als llntersuchungsgefangener be¬
hufs Untersuchung seines Geisteszustandes von
Grätz nach der Charite in Berlin gebracht worden.

: : In Frankfurt a , M . ist der Angeklagte
Carl Hopf , wie wir schon Samstag sofort nach
dem Urthcilssprjuch durch Extrablatt meldeten,
wegen Mordes in einem Falle zum Tode und
wegen Mordversuches in vier Fällen zu fünfzchst
Jahren Zuchthaus und den zugehörigen Nebcn-
strafen verurth 'eilt Worden.

: : In Köln ist in dem - Polizeiproecß der
socialdemokratische Redactenr Sollmann , der Ent-

! Hüllungen über Polizeicorruption veröffentlicht
l hat , wegen Beleidigung zu 500 Mk . Geldstrafe unsü
! den Kosten verurtheilt worden , aber gegen die
! compromittirten Polizeiinspectoren ist ein Dis-
! ciplinarverfahren und die sofortige Amtsfuspen-
! sion verfügt worden.

: : Die Uebersiedelung des Prinzen zu Wied
! nach Albanien hat bereits begonnen . Eine in
j Bukarest abgehaltene , stark besuchte Versamsttlung
j vou in Rumänien , lebenden Albaniern hät eine
' den Prinzen als König Wilhelm I begrüßende
| Resolution angenommen . In der Resolution wird

der Wunsch ausgedrückt , daß Albanien ein aus
dem Volk erwähltes Parlament erhält , und daß
in Albanien Preß - und Redefreiheit gewährt
werde.

: : Zwischen Mitgliedern des Centrums und
den liberalen Parteien haben Besprechungen statt»
gesunden über einen einzubringenden Antrag auf
rcichsgesetzliche Regelung des militärischen Waffen¬
gebrauchs . Die For 'mulirung der Anträge ver¬
ursacht jedoch Schwierigkeiten , infolge dessen es
noch zu keiner endgiltigen Entscheidung ge¬
kommen ift . Auch die Socialdemokraten be¬
reiten Anträge vor , die sich, ans die Reform
des Militärstra 'fgesctzbuches beziehen.

: : Die Gerüchte , die Freitag in ernsten , sogar
sehr ernsten Kreisen über eine Kanzlerkrise int
Umlauf waren , sind prompt halbamtlich dcmen-
tirt worden und zwar in folgender Form : „ Die
heute Abend von mehreren Seiten verbreiteten
Gerüchte über einen bevorstehenden Wechsel auf
dem Reichs 'kanzlerposten , im Auswärtigen Amt
und im Colonialamt , wie auch , über eine angeb¬
liche Erkrankung des Reichskanzlers werden uns
an den zuständigen Stellen als müßige Erfindung
bezeichnet ." — Seltsam ' ist dann aber jedenfalls-
daß solche Gerüchte in so ernsten parlamentarischen
Kreisen circnliren , von ernsten Blättern wieder¬
gegeben werden konnten , ja sogar trotz des Tje-
mentis noch geglaubt werden.

: : Man war so liebenswürdig , Deutschland
die zweifelhafte Ehre anzudichten , daß es sich
an die Spitze der an den mexikanischen Staats¬
schulden in höherem Maße betheiligten Mächte
stellen werde , um die Interessen der Gläubigelr
Mexicos zu schützen. Deutschland denkt aber gar
nickst daran , die Initiative zu ergreifen , zum 'al
deutsche Gläubiger Mexicos lange nicht so zahl¬
reich und in so hohem ' Grade interessirt sind wiq



«französische, englische und amerikanische. Tjeutschi-
land ist nur bereit , anderen Mächten sich! anzu-
schließen, wenn diese etwaige Schritte zugunsten
der Gläubiger Mexicos ' unternehmen.

: : Im Abgeordnetenhaus ist ein freiconserl-
vanver Antrag eingebracht worden auf Ein¬
führung beschränkender Maßregeln für die Zu¬
lassung der Rechtsanwälte.

: : Laut einer Verfügung des preußischen
Finanz Ministers ist die Frist für die Abgabe der
Bermögenserklärung zum Wehrbeitrage , zur Ab¬
gabe der Einkommensteuererklärung und der Er¬
klärung für die Vermögensanzeige bis zum 31.
Januar verlängert.

: : In der Budgetcommission des Abgeord¬
netenhauses erklärte der Landwirthsschasts 'mini-
ster, es sei ein Abnehmen des Stromes aus¬
ländischer Saisonarbeiter infolge der in Oester¬
reich und Rußland bevorstehenden Maßnahmen
zu erwarten . Er werde daher Bedacht darauf
nehmen , möglichst viele Landarbeiter ansässig zu
machen, und es werde auch die Rückwanderung
deutscher Arbeiter aus Rußland von der Re¬
gierung unterstützt werden.

: : Den geplanten Berliner olhnkhischen Spielen
wird anscheinend keine besondere Sympathie ent¬
gegengebracht- Die französische Regierung will
die vorgeschlagene Summe von 60 000 Francs
zur Unterstützung des Unternehmens auf 15 000
Francs herabsctzen und in Berlin hat die Com¬
mission die geforderte Summe überhaupt abge¬
lehnt.

: : Im Reichsteg standen Freitag zunächst
einige kurze Anfragen auf der Tagesordnung.

Abg. Müller - Meiningen (Vp.) zog ferne
Anfrage betr . ein Verbot des „ NeupoMmcrschen
Tageblattes " in Stargard seitens des dortigen
Obersten zurück, da der Oberst sein Verbot zu¬
rückgezogen hat.

Auf die Anfrage betr . Umgehungen oer der
Einsuhr von Gerste erklärte ein Comwissar des
Reichsschatzämts, die Regierung wisse nichts von
solchen Umgehungen und nehme auch nrcht an,
oaß sie vorgekommen seien.

Es folgte die Berathung des von der national¬
liberalen Partei , der Reichspartei , dein Centrum
und den Conservativen eingebrachten Antrages,
vie Frist zur Abgabe der Vermögenserklärung
für den Wehrbeitrag bis Ende Februar hinaus-
zuschieben. .

Abg. Erzberger (Ctr .) begründete den Air¬
trag.

Schatzsecretär Kühn  hielt eine Verlängerung
ilicht für nothwcndig . Der Schatzsecretär giebt
jedoch die beruhigende Versicherung ab , daß er
bemüht sein werde , überall , wo es möglich ist, dir
Entscheidung zu treffen , Aufklärung zu schafseu
und davon so bald als möglich der Oesfentlich'
Beit Kenntniß An geben. Rach kurzer Debatte
wird der Antrag einstimmig angenommcn.

Hierauf Wurde die erste Berathung des Gesetz¬
entwurfs über die Sonntagsruhe im Handelsge¬
werbe fortgesetzt.

Abg. Quarck (Soc .) behauptet , die Regierung
behandele diese Frage in keiner würdigen Weise.
Rur die SocialdeMokraten verträten die In¬
teressen der Angestellten.

Abg. Birken May er (Ctr .) verlangt ge¬
hörige Umgestaltung des Entwurfs und Berück¬
sichtigung der localen Verhältnisse . Warum man
so Sturm auf die Kaufläden laufe , man sollte
lieber Sturm auf die Wirthshäuser laufen.

Abg . Marg wart (natl .) tritt für die volle
Sonntagsruhe ein , an die sich das Publicum
schon gewöhnen werde. Die Sonntagsarbeit müsse
hintereinander liegen und dürfe nicht auf den
ganzen Sonntag vertheilt werden . Die Bestimm¬
ung über die jüdischen Angestellten hält er für
bedenklich.

Abg. ThuMann (Els .) schlägt die Ausge¬
staltung der Sonntagsruhe durch Ortsstatut vor.

Abg. Tr . Graf P osad ows ky (wild ) bemerkt,
die englische Sonntagsruhe nehme der Bevölke¬
rung jede Gelegenheit zu einem fröhlichen Lehens¬
genuß , trotzdem sei sie für das englische Volk
und das englische Familienleben eine Quelle
reinsten Segens geworden.

Tie Vorlage geht, nachdem' noch die Mgg.
Feuerstein (Soc .), Pauly (Ctr .) und Giesberts
(Ctr .) kurz gesprochen, an eine Commission von
28 Mitgliedern.

Samstag : Etat des Reichsamts des Innern.

: : Der Reichstag begann! Samstag die Be¬
rathung des Etats des Innern . Es sprachen
nur die Wgeordneten Schmidt (Soc .) und Door-
mann (Vp .). Ersterer klagt über Stillstand der
Socialpolitrk und rügt die angebliche Klassen¬
parteilichkeit der Richter.

Montag : Weitcrberathung.
: : Dps Abgeordnetenhaus berieth Samstag

in erster Lesung das Wohnungsgesetz, das von
dem Handelsminister Sydow begründet wprde.
Das Gesetz soll billigeres Baugelände und bil¬
ligeres Bauen ermöglichen. In Gemeinden mit
über 10 000 Einwohnern sollen Wohnnngsord-
nungcn , in den großen Städten Wohnungsämter
vorgeschrieben sein.

Abg. v. Hassel (Ctr .) will das platte Land
von idem Gesetze ausgenommen wissen.

Abg. Da . Wür 'mehung (Ctr .) beantragte
Ueberweisung der Borljage an eine Commission,
von 28 Mitgliedern.

Abg. Hirsch (Soc .) erklärt , seine Partei stehe
dem Entwurf nicht grundsätzlich ablehnend gegen¬
über.

Die Vorlage wird einer ComMission von 21
Mitgliedern überwiesen . —

Montag : Landwirthschastsetat.
England.

: : Tier Nationalausschuß der unabhängigen
Arbeiterpartei hat eine Resolution angenommen,
in der gegen das despotische Vorgehen der süd¬
afrikanischen Regierung, , die im Interesse des
CapitalisMus und der Klassenherrschaft die Ge¬
werkschaftsführer verhaften ließ , die Verfas¬
sung unterdrückte und das Kriegsrecht erklärtes
protcstirt wird . — Ein Unterseeboot ist mit
zwölf Mann untergegangen und die Besatzung
konnte nicht mehr gerettet werden trotz schnell
hcrbcigeeilter Hilfe . (Vergl . Seite 2 zweites Blatt .)

Schwede ».
: : Der Reichstag ist vom' König mit einer

Thronrede eröffnet worden , die einen Regiesrnngs-
antrag ankündigt zur Verbesserung des Verthei-
digungswesens , sowie zu einer Wehrsteuer . Tjas
Eisenbahnnetz soll erweitert werden . Me Rede be¬
tont eine durchgreifende Veränderung in den
Rechts'bestimMungen über den Verkauf geistiger
Getränke sowie Maßnahmen gegen die Folgen
der Arbeitslosigkeit und eine neue Vorlage zur
Bekämpfung der Tuberkulose . Don neuem wird
die Verleihung des politischen Stimmrechts an
Frauen angeregt.

Amerika.
: : Staatssecrctär Brhan erklärte , daß auch

nach der Zahlungseinstellung Mexicos die Mexico-
Politik der amerikanischen Regierung wachsam und
abwartend sein werde.

Südafrika.
: : Mit Hilfe des Belagerungszustandes ist es

der Regierung gelungen , die größte , vow Aus¬
stande der Bahnarbeiter und Angestellten drohendst
Gefahr zu beseitigen. Zahlreiche Führer werden
noch immer verhaftet . _

Vermischte Nachrichten.
X Rüdesheim 19 Jan. Wir machen unsere

Leser auf die Bekanntmachung der Landesbankstelle
aufmerksam, wonach bezüglich der noch
Zinsen pp für das zweite Halbjahr 1913 das
Beitreibungsverfahren in Kürze eingeleitet werden

8 RüdeSheim, 19. Jan . Das Lustspiel«Die
fünf Frankfurter" von Karl Rößler, das am
nächsten Donnersiag in der „Turnhalle" hier von
dem Rheim Mainischen Verbandstheater aufgefuhrt
werden wird, ist eines der erfolgreichsten Stücke
der letzten Jahre gewesen. Außerordentlichzahl¬
reich waren die Vorstellungen, die das Lustspiel
an den größeren Theatern erfahren hat und un-
qetheilt war der Beifall, der nicht nur dem Spiele,
sondern auch dem Inhalte gezollt wurde. Bei den
vorzüglichen Kräften, über die das Verbandstheater
gerade auch in der gegenwärtigen Spielzeit wieder
verfügt, ist mit Sicherheit darauf zu rechnen,
daß die Darstellung allen künstlerischen Anforde-
rnngen genügen und daß jeder Besucher auf einen
äußerst yenußreichen Abend zurückblicken wird. Wir
empfehlen deshalb den Besuch der Veranstaltung

'̂^ Rüdesheim. 19. Jan . Der Küfer Peter
Joseph Winau von hier legte dieser Tage die
Meisterprüfung sowohl im Praktischen wie rm
Lheorctischen mit der Roie „gut" ab- ®ie
ingscommsistonbestand aus den Küfermerstern

Philipp Stürzet als Vorsitzender, Sebastian Zotzen¬
bach, Jacob Lill aus Rüdesheim. Peter Ketzer-
Lorch und Joseph Mayer-Winkel als Beisitzer. ES
ist recht erfreulich, daß es doch noch junge Leute
giebt. welche auf den Meistertitel großen Werth
legen und sich der Prüfung unterziehen.

— Rüdesheim, 19. Jan. Herr Gerichisaffeffor
Trimborn in Wiesbaden ist vom 2. Juni ab an
das hiesige Amtsgericht versetzt worden.

--- AüdeShcim, 19. Jan Herr Heinrich Engel¬
mann kaufte das in der Kellerstraße delegene, seit¬
her Herrn Phil. Engelmann gehörige Wohnhaus.

m Eltville 18. Jon. Beim Spielen am
Rheinufer fiel hier der siebenjährige Bauer inS
Waffer. Er hatte mit Steinen nach dem Eise ge¬
worfen unv dabei das Gleichgewicht verloren.
Trotzdem sofort Hilfe zur Stelle war, konnte der
Knabe nur als Leiche geborgen werden.

Wiesbaden. Spielplan des König!. Theaters-
Dienstag, den 20. : „Ariadne auf Naxos" Mitt¬
woch den 21. : „Madame Butterfly" Donners¬
tag, den 23. „Undine." Freitag, den 24. : „Pyg¬
malion." Samstag den 24. : „Polenblut." Sonn¬
tag. den 25.. Nachm. : Die Hermannsschlacht."
Abends: „Polenblut." Montag, d n26 . : 4. Sym-
phonie-Concert. Dienstag, den 27. : „Die Köni¬
gin von Saba."

T,er Proccß gegen den Giftmörder Hopf.
— Franlfurt , 16. Jan . Gestern (vierter Ver¬

handlungstag ) wurde in der Zeugenvernehmung
fortgesahren . Schwer belastend war vor allem
Die Aussage der dritten Frau des Angeklagten,
die bekanntlich, Hopf durch seine Vergiftungen
an den Rand des Grabes gebracht hatte . Der
Angeklagte giebt zu, daß -er der Frau Typhus-
baccillen und Arsen mit Lavendel , letzteres in
einem Glase Sekt , beigebracht hat . In der wei¬
teren Zeugenvernehmung sind die Aussagen des
Directors der Versicherungsgesellschaft von In¬
teresse, bei der Hopf sich und seine Frau mit
80 000 Mark für verbundenes Leben versichert
hat . Der Ange'klagte hat dem' Zeugen erzählt -,
daß er als Besitzer eines Engro -Drogengeschäfts
ein Einkommen von 20 000 Mark habe und wohl
in der Lage sei, die jährliche Prämie mit fast
4200 Mark zu zahlen . In Wirklichkeit betrug
das ganze Vermögen , das Hopf von seiner Mutter
iw November 1911 geerbt hatte , etwa 20 000
Mark und War bis zum Frühjahr 1913 fast
völlig aüfgebraucht , so daß Hopf nicht mehr
imstande gewesen wäre , die zu der Zeit wiedejr
fällige Jahresprämiie zu bezahlen. Tlie Ver¬
sicherung ist dann verfallen , da Hops am 14.
April verhaftet wurde . Ein Zwischenfall trug
sich nach der Vernehmung des Arztes Tr . Rosen-
banm zu, der die Frau Hopf zu Beginn der
Kran 'kheit behandelt und dem die Frau auch
erzählt hatte , daß ihr Mann ihr 'vielleicht Gift
gereicht habe . Der Arzt glaubte nicht an diese
Behauptung der Kranken , zumal die chemische
Untersuchung des Theees ergebnißlos gewesen War ..
Als der Arzt vom Zeugentisch zurücktrat , brach er
ohnmächtig im Saal zusammen und mußte
hinausgctragen werden.

w Frankfurt , 16. Jan . (Hopfproceß. 5. Tag .)
Heute , am fünften Verhandlungstage des Pro-
cesses, kommen die Sachverständigen zu Wort.
Znerst wird der Chemiker vernommen , der zu¬
sammen mit den: Kriminalpolizei - Jnspector die
Haussuchungen in Hopfs Wohnung leitete . Man
fand dort die verschiedenen organischen und anor¬
ganischen Gifte , sowie Culturen einiger gefähr¬
licher Baccillenarten , wie Typhus -, Rotz- und
Cholerabaccillcn . Ter Sachverständige weist dabei
ans eine unwahre Behauptung des Angeklagten
hin , der mit den Culturen Studium betrieben
haben will . Bei der Haussuchung würden aber
gar keine Präparate zur Herstellung von Nähr¬
boden für Baccillen gefunden . Ebensowenig wur¬
den homöopathische Mittel gefunden , die Hopf seinen.
Frauen und seinem Kinde gegeben haben wollt»
zur Linderung ihrer Schmerzen . Chemiker Tr.
Popp , der die ausgegrabenen Leichen von Hopfs
Eltern , seinen beiden Frauen und den zwei Kin¬
dern auf Gifte untersuchte , schildert eingehend die
Art der Untersuchungen , bei denen es auch züw
ersten Male gelungen war , in den Resteü eingep'
äscherter Leichen Arsen nachzitweisen. Es wur¬
den in sämwtlichcn Leichenresten, in den Böden
der Särge und in der unter den Särgen be¬
findlichen Erde etwas Arsen nachgewiescn. In
der Leiche von Hopfs Vater wurden verhalten ß-
mäßig so große Mengen Arsen nachgewiesen, wie



el nie der Fall sein konnte, wenn dieses Gift
vom Trinken des Offenbacher Wassers herstammen
sollte , was der Angeklagte behauptet . Der Arsen¬
befund in der Leiche des Rindes kann kaum
davon herrühren , das; Hopf der Leiche eine Ar¬
senikverbindung eingespritzt haben will . Denn
auch! das Schädeldach enthielt dieses Gift , das
nur durch den Kreislaus des Blutes dorthin ge¬
langt sein kann. Ter Sachverständige schildert
dann eingehend die schwierige Untersuchung der
Knochenreste der eingeäscherten Leiche von Hopfs !
Mutter . Es wurden ausgiebige Controlversuchc !
Mit Hundekadavern gemacht, die in einem Crema-
rorium verbrannt wurden . Ohne jeden Zweifel
ließ sich in den Knochen der vergifteten Hunde
Arsen feststellen, genau wie das bei den LeickM-
resten von Hopfs Mutter der Fall war.

Tjie am Freitag fortgesetzte Verhandlung
brachte noch die Aussagen der verschiedenen Sach -̂
verständigen , welche sich über die Arsenoergift-
ungen und über die Persönlichkeit Hopfs selbst
äußerten . Mm Samstag wurde mit der Formu-
lirung der Schuldfragen begonnen . Tann folgten
die Plaidoycrs der Staatsanwaltschaft durch Rath i
Dir. Blume und Dp. Keller , welche ein düsteres
Bild der schrecklichen Verbrechen Hopfs ent¬
rollten und das Schuldig wegen fünf Morde be¬
antragten , während der Vertheidiger Dp. Eins-
heimer den Antrag stellte, oie Fragen nach,!Mord
und Mordversuch ! an Vater und Mutter sowie den
beiden Kindern zu verneinen , die Fragen wegen
Mordversuchs an den drei Frauen Zu bejahen.

Ter Spruch, der Geschworenen.
Die Geschworenen verneinten die Frage nach

Mord und Mordversuch an Vater und Muttes
ebenso die Frage nach Mord an den zwei Kindern.
Bejaht wurde dagegen die Schuldfrage nach Mord
an der ersten Frau und nach Mordversuch an der
zweiten urrd dritten Frau sowie an den beiden
Kindern.

, Das Nrlfail.
Dias Gericht verurtheilte den Angeklagten dem

Antrag der Staatsanwaltschaft gemäß wegen
Mords an der ersten Frau zum Tode und wegen
Mordversuchs in drei Fällen zu einer Zucht¬
hausstrafe von 15 Jahren sowie zum dauernden
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte und zur
Stellung unter Polizeiaufsicht.

— Aus Aerlin meldet der Draht: In der
Erzählung über die Beweonngsübungen Kaiser
Wilhelms im Garten von Sanssouci durch Zer¬
kleinern von Holz heben ausländische Blätter be¬
sonders hervor, daß der Monarch diese Uebungen
als eine besondere Kur ans ärztliche Anordnung
durchführe. Diese Annahme wird vom „L.-A.'
als vollständig grundlos bezeichnet. Der Kaiser
hat diese Arbeit zu seinem Vergnügen, ohne Wißen
der Aerzte unternommen.

fc.  Die Sonderfahrten des Deutschen
ZloNenvereins 1914

„Pfingsten am Nordkap und im Lande der
Mitternachtssonne " , das ist in kurzen Worten das
Programm der Nordlandfahrt 1914 des deutschen
Flotten -Verems , die am 26. Mar in Hamburg
beginnt und am 10. Junr in Kiel endet. Bergen,,
Trondhjem , Tromsö , Hämmertest , das Nordkap,
Molde , Gudvangen , Vangsnäs , Balholm 'en irnd
die Hanptstationen auf dem Wege, der durch^ die
schönsten der norwegischen Fjorde führt . Wer
statt des Nordens den sonnigen Süden oorzieht,
dem bietet sich zweimal die Gelegenheit zu einer
Mittelmcerreife , und zwar vom 27. Mai bis
10. Juni von Hamburg über Antwerpen , Lissa¬
bon, Algier nach Genna , und vom 10. Juni
bis 24. Juni von Bremen über Rotterdam,
Antwerpen , Gtbraltar , Algier nach Genua . ^Diese
beiden Reisen werden ans den fahrplanmäßigen
Reichspnstpnnrpfern des Norddeutschen Lloyd aus-
öeführt . Wenn bei Bemessung der Aufenthalts-
Zeiten in den einzelnen Häsen aus die Wünsche
der Reisenden keine besondere Rücksicht genommen
werden kann , so bleiben die Dampfer dagegen
mehrere Tage auf hoher See und die Theil-
neh-mer haben so die Gelegenheit , eine wirkliche
wceanreise Zu machen, sich dem Genuß der nerven-
narkenden Seeluft in voller Ruhe Unzugeben
und eine wirklich nachhaltige Erholung zu finden.
Icach Wisby , Stockholm , Kopenhagen , Svcnd-
uorg und Kiel endlich führt eine von Dwine-
munde ausgehende Reise vom 15. bis 25. Juni
Mut dem Stettiner Salondampfer „Hertha ." Ta
iS?  Dampfer nicht genügend Cabinen für alle
Eyminehmer hat , so werden diese in den ange-
musencn Plätzen in Hotel- und Bürgerquartiereri

bfbiuchlt, so daß sich eine ausgiebige Gelegen-
dielet, Land und Leute kennen zu lernen,

bea der Fahrten , an denen nur Mitglieder
ö„L->^ wttenvereins theilnehmen können,! sind

° rft mäßig . Sie betragen einschließlich aller

Nebenkosten, Trinkgelder , Wagenfahrten usw. sur
die lbtägige Nordlandsreise 365 Mark , für die
lltägige Ostseereise 250 Mark , für die 15tagrgc
Mittclmeerreise sogar nur 270 Mark . Anmeld¬
ungen sind bis 10. Februar zu richten an die
Präsidialgeschäftsstelle des deutschen Flotten -Vcr-
eins , Berlin W 35 , Karlsbad 4, die auch bereit¬
willigst weitere Auskunft ertheilt . _

Neueste Drahtnachrichten.
w Berlin . 18. Jan . Das Krönnngs - und

Ordenssest würde heute im königlichen Schloss«
nach alter Sitte gefeiert . Nach VIV2 Ufa be¬
gaben sich das Kaiserpaar im feierlichen Zuge
mit großem Bortritt , dem Pagen voranschritten,
von drei Marschällcn geleitet , nach denk Ritterq
saal . Hier waren vereits die Ritter des Schwar¬
zen Adlerordens und die activen Staatsminister!
versammelt . Die Majestäten traten vor den
Dhronbaldachin , die Prinzen und Prinzessinnen
neben diesen zu beiden Seiten , den Hofstaate^
gegenüber . Die neuen Ritter und Inhaber desl
Rochen Sldlerordens , des Kronenordens und des
Hansordens von Hohenzollern nahmen in al¬
phabetischer Reifanfolge Ausstellung und befitirtert)
nunmehr . Während dieser Cour stellte der Prä¬
sident und General der Ordenscomwission die
neuen Ritter namentlich vor . Hiernach schritt
der Hof wiederum in feierlichem Zuge zur zweiten
Parade in die Vorkammer , wo die Damen des
Wilhelms -Ordens , des Luisen-Ordens und die
Frauen des Verdienstkreuzes vom Rothen Kreuz
und der Medaille den Zug erwarteten . Dann
folgte der Gottesdienst und später die Festtafel.
Gegen tausend Personen speisten am Tisch des
Königs . An der kaiserlichen Haupttafel war,,
wie imMcr , auch eine Deputation von Inhabern
des Allgemeinen Ehrenzeichens und der Rettangs-
Medaille plaeirt , Invaliden , Feldwebel und Wacht-

! meister. Im Verlauf des Mahles ' erhob sichi der Kaiser und trank a,nf das Wohl der neuer-
! nannten und früheren Ritter . Nach, der Tafel

hielten der Kaiser uwd die Kaiserin Cercle und
erfreuten viele Anwesende durch Ansprachen.

w Berlin, 19. Jan. Ein reicher Ordeussegen
ergoß sich wieder beim gestrigen Ordensfest. Aus
der bis jetzt vorliegenden Liste erwähnen wir (aus
unserer Gegend) die Verleihung des Rothen Adler¬
ordens erster Classe an Landgerichtspräsident Mencke-
WieSbaden und Oberlaadesaerichtspräsident Dr.
Spahn-Frankfurta. M. Den Rothen Adlerorden
4. (Stoffe Prof. Dr. Spahn- Straßbnrg, Redac-
teur und Stadtverordneter Wagner- Höchsta M.

w Aerlin, 18. Jan. Die Morgenblätier melden:
Der Vorstand des fortschrittlichen Preußnitages
hielt gestern im Abgeordnetenhaiise eine Sitzung
ab, in der nach einem Referat Pachnicke eine Re¬
solution zur Annahme gelangte, die unter aus¬
drücklicher Betonung des grundsätzlichen Stand¬
punktes sich mit dem Versuch einverstanden erklärt,
zunächst eine Mehrheit für das directe und geheime
Wahlrecht herbeizuführen. Ueber die Stellung
Preußens zum Reiche wurde eine Resolution Wiemer
angenommen, in der es heißt. Preußen könne seiner
Aufgabe, die führende Macht des Reiches zu sein,
nur nach Durchführung der noihwendigen Reformen
und der freiheitlichen Ausgestaltung der Staats¬
einrichtungen gerecht werden. Die einseitige
preußische Politik der Conservativen erschwere den
Ausbau des Staatswesens und gefährde die Reichs¬
einheit.

w Aerlin. Zu dem Großfeuer auf dem
Lehrter Güterbahnhof wird noch mitgetheilt, daß
durch die Feuergarben besonders auch das benach¬
barte Petroleumlager in Gefahr gerieth. Durch
die Errichtung des Fontainemastes, der das bren¬
nende Gebäude buchstäblich unter Waffer setzte,
wurde es ermöglicht, die übrigen Gebäude und
namentlich das Petroleumlager zu retten. Das
Befinden des verunglückten Brandmeisters Grabow
war gestern unverändert ernst. Er erwachte Nach¬
mittags aus der Narkose, schlief aber bald wieder
ein.

w Münster(Westphcllen), 19. Jän. Im gro¬
ßen Rathhaussaale fand gestern eine Versamm¬
lung zwecks Constituirung des' Lokalcomitös für
die diesjährige Generalversammlung der Katho¬
liken Tentschjlands statt . Nach der Eröffnungs¬
ansprache des Vorsitzenden des Münsterifchen
Katholikencomitös , Geh. Med .-Rath Gerlach und
einer Ansprache des Bischofs Dr . Poggenburg
wurde zum ersten Vorsitzenden des Lofalc omilös
BerlagsbnchNndler Commerzienrath Friedrich
Hüffer gewählt , zuM zweiten Landesrath Ge¬
heimrath Schwedding, zum dritten Reckftsanwa.lt.

Terrche . Nach der Vervollständigung des Prä¬
sidiums und Besetzung der einzelnen Comitös
wurden zu Ehrenpräsidenten des Locnlcomitss
gewählt : Oberbürgermeister Jungeblodt , der frü¬
here Regierungspräsident Wirkt . Geh . Oberre-
giernngsrath von Gescher, '(Mitglied der eonser-
vativen Landtags ftaction ), ferner die beiden
Reichstags - Abgeordneten Landesöconömlierath
Herold uud Gcheimrath Gerlach

w Stratzburgt. E., 18. Jan. Gutem Ver¬
nehmen nach ist die Anregung der morgigen Inter¬
pellation betr. Zubern in der Ersten Kammer des
Landtages vom Straßburger Bürgermeister
Dr. Schwander ausgegangcn Die Erste Kammer
beabsichtigt jedoch durchaus nicht, den Ausgangs¬
punkt der Angelegenheit in aller Breite zu be¬
handeln, weil das zur Genüge geschehen ist. Sie
bezweckt vielmehr, eine eingehende juristische und
strafrechtliche Beleuchtung derjenigen Fragen, die
nach Ansicht der Kammer den Kernpunkt der aus der
Zaberner Angelegenheit entstandenen Consequenzm
bilden und einer dringenden Klärung bedürfen.

w Köln, 18. Jan. Wegen starken Eisganges
auf dem Niederrhein ist die EiusteUuug der ge-
sammten Schleppschifffahrtangeordnet worden.

w Madrid, 18. Jan. Die auf dm Dampfern
aus Südamerika in Lissabon eingetroffenen Paffa¬
giere konnten infolge der portugiesischen Ausstands¬
bewegung nicht an Land gehen und setzten ihre
Reise nach spanischen Häfen fort.

w Madrid. 18. Jan. Während des ganzen
gestrigen Vormittags herrschte ein heftiges Schnee¬
treiben. Dadurch sind viele Verkehrsstörungen ein¬
getreten. Die Wege nach den Friedhöfen sind
durch den Schneefall so unwegsam geworden, daß
der normale Bestattungsdienst vollständig versagte
und Automobile zur Hilfe genommen wurden.

w Paris. 19. Jan. Aus Lissabon wird ge¬
meldet: Die ausständigen Eisenbahner brachten
gestern durch Lockerung der Schienen3 Bahnzüge
zum Entgleisen. Mehrere Reisende und Soldaten
erlitten Verletzungen. Nach Madrider Blätter-
meldnngen über den portugiesischen Eisenbahner¬
streik kam es zwischen Ausständigen und Soldaten
zu einem ernsten Zusammenstoß bei Mafia. Die
Polizei verhaftete bei Oporto 34 Straßenräumer,
welche das Eisenbahngeleis zerstört hatten.

w London, 18. Jan. Der König hat von dem
Deutschen Kaiser ein Telegramm erhalten. Der
Kaiser drückte darin seinen Schmerz aus über den
Verlust an Menschenleben, den der Untergang des
Unterseebootes„A 7" verursacht hat. und seine
Theilnahme mit den Angehörigen derjenigen aus,
die dabei ums Leben gekommen sind. Der König
hat den Befehl ertheilt, daß das Telegramm den
Marinebehörden in Plymouth mitgetheilt werde.

w Belgrad, 18. Jan. Durch einen Königlichen
Ukas wird der Oberst Stewanowitsch zum Kriegs¬
minister ernannt; ebendarin wird der frühere
Kriegsminister General Bojanowitsch zur Disposition

des Kriegsministeriums gestellt,
w Valona, 19. Jan. Die Gendarmerie, ge¬

führt von Officieren, griff gestern die Rebellen in
der Nähe von Elbassen an. Die Rebellen wurden
zurückgeschlagen. Die Gendarmerie besetzte die
Orte Dodoletsch und Lebinot.

w Johannesburg, 18. Jan. Das Mitglied
des Gemeinderaths in Bocksburg. Williams, ein
Arbeiterparteiler, ist aufgrund des Kriegsrechtes
verhaftet worden. — Der Geschäftsführer der
südafrikanischen Bahnen erklärt, daß sich mehr
Leute anbieten als gebraucht werden.

w Rio de Janeiro, 18. Jan. Der Streik,
der einzelne Zweige der Arbeiterschaft im hiesigen
Hafen umfaßte, veranlaßt- die Arbeitgeber, eine
allgemeine Aussperrung vorzunehmen. Jnfolgedeffen
ist der Betrieb im Hafen lahmgelegt.

w Tokio, 19. Jan. Aus Kagoschima wird ge¬
meldet: Gestern kam es zu neuen furchtbaren
Vulkanausbrüchen auf der Insel Sakuraschima, die
die ganze Nacht andauerten. Ein großer Theil
der Einwohner, welche zurückgekehrt waren, flüchtete
von Neuem in Panik. Der Wind trägt finstere
Wolken von Staub und Asche aus dem Vulkan
nach der Stadt._ _ _
Verantwort!. RedacteurrI . L. Metz, Rüdesheinl«

Oessentticher Wetterdienst.
Dienststelle Weilburg(Landwirthschaftsschule)

Voraussichtliche Witterung für die Zeit vom Abend
de? 19. Jan. bis zum Abend des 20. Jan. :

Vorwiegend trübes und ein wenig milderes Wetter»
sowie leichte Schneefälle.



Mir ersuchen um baldigste Zahlung der noch
rückständigen , am 3s . Decbr . v . Is . fällig gewor¬
denen Zinsen und Wgungsbeilräge.

Mit dem Beitreibungsverfahren wird in Kürze
begonnen werden.

Büdesheim,  den \c.  Januar
Landesblmkst elle.

Ausstellung
der deutschen Gesellschaft zur Bekämpfung der

Geschlechts-Krankheiten
| Eintritt I l € $Sl ) 3b € l .QX8i

25 E*fg . j| im Festsaale des Rathauses
WS vom 4 . Januar bis einschl . 1 Februar 1914.

Geöffnet:
an YVochflntagen von 10 Uhr Vorm, bis 9 Uhr Abends
an Sonntagen von 10 Uhr Vorm, bis 7 Uhr Abends
für Personen beiderlei Geschlechts über 16 Jahren.

Täglich Führungen durch Aerzte.
Donnerstags von 4 Uhr an nur für Frauen

geöffnet.

Städtische höhere Mädchenschule
zu Rüdesheim a. Rh.

Kinder, welche zu Ostern 1914 in die städtische höhere
Mädchenschule aufgenommen werden sollen, sind bis zum
1 Februar ds . Js . anzumelden In Rücksicht auf den Lehrplan
der Schule, der dem für Lyzeen entspricht , empfiehlt es sich, die
Kinder möglichst frühzeitig der Schule zuzuführen Die Anmeldung
nimmt die Unterzeichnete an allen Wochentagen vormittags
von 11—12 Uhr, mit Ausnahme von Montag, in ihrem Amts¬
zimmer, Brömserhof, entgenen.

Die Schulvorsteherin :
A. Marx.

Gesetzt. geschützt| gtajtfl am Platze | Ö _
rühmlichst bekannte von mir selbst zubereitete

Rahmheringr, Rollmops, Bratfische
und Coteletrs

feinste lO Pfg , extra feine 12 Pfg . . ohne - Gräthen 15 Pfg . , Rollmops 10 Pf .,
Fisch -Coteletts 12 Pfg.

Freitag Schllstsche 40 Wsg . , IlekiKat Aischsafaf per Pfund 60 Pfg .,
pr . Keringsafat.
äok . 6 . Becker , Rüdesheim,

Oberstraße.

npnom -N 5-
I CK?

Ihre ScJnnnc fchiull iLprefcwerf J g>
iuc fparen Geld cfabefJ 3

wbach

Bei Trauerfällen
empfehlen wir unser reichhaltiges Lager in

schwarz.Costümsn
schwarzen Blusen

schwarz, Paletots
schwarz.Jaquettes

schwarzen Costiim- Röcken
Eigenes Atelier im Hause!

Aenderungen werden in wenigen Stunden ausgeführt!

Mt HAAS Nachf, Bingen.

Kölnisches Wasser
von Johann Maria Farina

gegenüber dem Iülichrplcitze in Aöln
in Kistchen mit halben und ganzen Flaschen , als Geschenk geeignet,
empfehlen

Fiselaer Sl  Metz , Rüdesheim.

Dank.
Lange Zeit schon war meine Frau

leidend , als sie eine Danksagung der
Frau Barbara Walter in Unter -Mos¬
sau Post Erbach sah . Dieselbe litt
an Nervenschwäche , Kopfschmerzen,
Schwindelanfällen . Herzklopfe , Ver¬
dauungsschwäche . Ausstößen . Appetit¬
losigkeit , Herzschwäche , Gedankenschwere,
Vergeßlichkeit , rheumatische Schmerzen,
Stechen in Armen und Beinen , Ach¬
seln und Rücken , Zittern im ganzen
Körper , Blutarmuth . großer Müdig¬
keit und Mattigkeit und war von
Herrn A . I ' filler iu Jhesöni Hstra-
offee 2 geheilt worden . Meine Frau
litt genau au denselben Leiden , wandte
sich auch au Herrn Pfister und ich
kann nun ebenfalls für erfolgte Heil¬
ung meinen besten Dank und Empfeh¬
lung aussprechen.

Miikipp Wipper in Kreisrvakd,
Post Rimbach i . Odenwald.

Niederlage in Rüdesheim •Germania -Apotheke

Fischten
ntssende » ‘rock . üchupmndwUt,
Bartflechte , Advrbein « , Selnschldea,

offene Füße
Hau 'ausischlkze , skroph . Ekzems,
böse Finger , alte Wunden eind oft

sehr hartnäckig.
Wer bisher vergeblich auf Heilung
hoffte , versuche noch die bawlhrte

und ISrztl. empfohlene
Rino - SaSbe.

Frei von schädlichen Bestsndtetlen.
Dose Mk . 1.15 u . 2 .2S.

Man rerlant;. «atirSctUeh Riss ». sekts fnu SSt
de tu.  Rieh, tehnbert &Co., WtliMhls-Bmi m

Zu haben in » Non Apotheken.

Gesucht besseres

Allriumüdchr«
zu ölt . kiuderl . Ehep . nach Wies¬
baden ; erf . in Küche und allen Haus¬
arbeiten.

Dran Major Kruse,
Miesstade « , Adolfsollee 32.

Kiffms Alklmttihki
ges ., das gut bürgerlich kochen kann,
für sof oder l . Febr . Monatsfrau
zur Hilfe.

Kran HlömIefd , Mainz,
Frauenlobstraße 97 n-

Junger Mann,
militärfrei , mit guten kaufm . Kenntn.
sucht, egal welcher Beschäftigung , sich
zu verändern.

Off . u . A . 100 an die Exped . ds.
Bl . erbeten.

Goldene Brosche
verlöre « uni Sonntag in der Turn¬
halle " oder auf dem Weg von da
nach der Grabenstraße.

Abzugeben gegen Belohnung in der
Altdeutschen Weinstiiöe Hiüdes-
yeim a. -Nh.

Brauchen Sie Held ? Auch ohne
Bürg . Raieinahlg Provision nach Aus-
zahlg I Schustert Berlin 0 2,
Bürohaus Börse , Burgstr 30.

Ia Lagerbier
aus der B ra uerei - G e s ell sch aft

Wiesbaden.

Echies kulRiisilier ßm
der Petzbräu -Actien -Gefellfchaft

in Kulmbach.

IdlWoriaäG
(Himbeer und Citron)
SocHä - W  asser.

Sifoeisiser

fiSimeralbrumien- Wasser
sowie alle Horten Kartoffeln

empfiehlt
Wal. Meyer,

Flaschenbierbandlung , Rüdesheim.
lllllllllllllllllllllllllllllllllIllllllllllllllllllllillllllllllllfllH

Leichter Neöenverdienft
für fleißige H -rren aller Berufe . An¬
fragen u . J . 336 an Haasenstein &
Vogler , A .- & , Frankfurt a . M.

Dehn Leder
Schutz

der Nässe Trutz
nur mit

Schuhcreme

Erdöl



Nlieiiiaanrr Itijägtr.
74. Jakrgang. HmtlfcDes
für den westlichen HHeil
Vlerteljahrrprew
(ohne Traggebühr ) :

»it illustrirtem Unter-
ialtungsblatt Mk 1.60,
»hae dasselbe Ml. 1.—

D«rch die Post bezogen:
Mk 1.60 mit und

Ml. 1-25 ohne Unter¬
haltungsblatt.

umkaklenä die
Stadt - und Landgemeinden

Fcmfprcdi -Anfdilul Rf . A.Kreis-Blatt
der AS <i»i,- «.Ar -is-s,

des vorm, Amtsbezirks
Rüdeshetm am Rhein.

Hinzige amtliche

Rndesheimcr Zeitung

Nnrrlgenperi,.
die kleinspaltige( 'k)
Petitzeile 15 Pfg .,

geschäftliche Anzeigen
«us RüdeSheim 10 Pfg.
Ankündigungenvor uv»
hinter L. rcdactionelken
Theil lfraveit inhaltlich
zur Aufnahme geeignet)
die( 0- 1Petitzeile 30 Pf.

\o  9
erschein« wöchentlich dreimal

Dienstag , Donnerstag und Samstag.
Dienstag, 20. Januar Verlag der Buch» und Steindruckerei 4 AI 4L

Siseber S IRetz,  Riidesfteima. Kh

Zweites Blatt.
© Zum Process fiopf.

Wir haben in den letzten Tagen mehrere Pro-
cessc gehabt , die weit über Deutschlands Gren - ?
zen hinaus Aufsehen erregt haben und uns leidey
nicht zur Ehre gereichen. Aber der entsetzlichste
von allen seit sehr langer Zeit war der eben
in Frankfurt a. M . zum Abschluß gelangte gegen
daö Scheusal Hopf , der augeklagt war , Vater und
Mutter , seine drei Frauen und seine zwei Klü¬
ver in gewinnsüchtiger Absicht durch Gift und
schiedene Baccillen , Erreger der fürchterlichsten
Krankheiten , getödtet oder zu tödten versucht zu
haben . Wir , von deren Ansicht ja nicht Urtheit
und Strafe abhängen , die wir uns nicht peinlich
an mit Recht vorsichtig abgegebenen Gutachten der
Sachverständigen zu halten brauchen , sind der
festen Ueberzeugung , daß Hopf , der nur wegen 1
eines Mordes zum Tode und wegen vier Mord¬
versuche zu süufzehu Jahren Zuchthaus veruc-
theilt , in den beiden übrigen FÄlcn aber srei-
gesprockien worden ist, auch seinen Vater und seine
Mutter vergistet hat , da auch! in ihren Leichen
reichlich Arsenik gesunden worden ist.

Man hat es -hier mit keinem in wilder Leidein¬
schaft verübten Verbrechen zu thuu , nicht mit
einem durch Gelegenheit pder Noch verführten
Verbrecher, sondern -niit einem mit Absicht und
mit rafsinirter Ueberlegung mordenden Scheusal.
Um zu erben, um von ihm in dieser Absicht
eingegangene Versicherungen in bedeutender Höhe
einznstecken, ermordete dieses Ungeheuer Eltern,
Kinder und Gattinnen , die ihm nächsten Ange¬
hörigen also , und bereitete ihnen die allecfürch-
tcrlichsten Qualen in der heuchlerischen Maske
eines besorgten Gatten , Sohnes und Vaters . Die
sonst so beliebte Hypothese des Wahnsinns und der
Unzurechnungsfähigkeit wagte man hier nicht ein¬
mal anzuwenden ; der Manu harte Jahre hindurch
zu überlegt , Ku berechnet gehandelt.

Es ist, als ob den Gegnern der Todesstrafe
das Schicksal dann und wann einen besonderen
Streich spielen wollte , denn ab und zu tauchen
Verbrecher aus , denen gegenüber des überzeug¬
testen Menschenfreundes Gegnerschaft gegen die
Todesstrafe zum Schweigen verurtheilt ist. Um¬
gekehrt halten in einem solchen Falle die An¬
hänger der Todesstrafe diese für viel zu milde,,
und die einzig gerechte, allerdings furchtbare,'
Strafe für den die Gemeinheit , Niederträchtig?
keit und rücksichtslosesteSelbstsucht personisicircn-
dcn Frankfurter Verbrecher wäre, , ihm die
Typhus -, Diphtcritis --, Cholera -, Tuberkel - und
Starrkrampf -Baccillen und Gifte beizubringen,;
die er seinen nächsten Angehörigen kaltblütig bei-
gcbracht hat . Wir sind auch noch garnicht sicher)
daß die nach der Anklage durch ihn vergifteten!
Personen die einzigen sind, die Hopf auf denk
Gewissen hat . Weiß -man ja nicht, was er im
Ausland , in Marokko, in Belgien und England
alles Unheimliches gethan haben mag.

Von allergrößter und allgemeinster Bedeutung
"ber fst eins . Wie konnte ein solcher Mensch!

in den Besitz der Erreger so furchtbarer Krank¬
heiten gelangen ? Mit Hilfe stark virulenter?
Cholera - und anderer Baccillen konnte er ja
nicht nur einzelne Personen , sondern die ganze
Stadt , die ganze Umhegend verseuchen. Wie darf
man für Tausende gefährliche Waffen , die ge¬
fährlicher als Dynamit und andere Sprengstoffe
sind, in den Besitz eines Individuums gelangen
lassen, dessen Zuverlässigkeit nicht bekannt war,
wenn auch seine Niederträchtigkeit nicht bekannt
zu sein brauchte ! >

In Deutschland bestehen zwei Gesetze, die den
Verkehr und das Arbeiten mit derart gefähr¬
lichen Culturen regeln . Wer mit solchen ar¬
beitet , muß die Erlaubniß von der zuständigen
Polizei - oder Landesbehörde haben. Hopf hat
daher auch in Deutschland die Culturen nicht
erhalten können . Er hat sie aus Wien be¬
ziehe» müssen. Es ist jedcnsnlls noch eine ge¬
fährliche Lücke vorhanden , die unbedingt und so¬
fort durch internationale Abkommen ausgefüllt
werden muß . _ _

Vermischte Nachrichten.
(Fortsetzung aus dem ersten Blatt .)

x Aüdeshtim , 19 Jan . Am Geburtstage
Sr . Majestät des Kaisers findet der Postdienst im
Allgemeinen wie an Sonntagen statt , doch werden
beim hiesigen Postamt außerdem die Schalter von
5 —6 Uhr Nachmittags zur Annahme und Aus¬
gabe vo» Postsendungen geöffnet sein ; auch wird
eine zweite Ortsbriefbestellung um 11Uhr  Vor¬
mittags sowie eine Geld- und Paketbestellung Vor¬
mittags auSgcführt werden.

x NüdeshclM , 19 . Jan . Weiterer Erfolg , der
Naffaurschen Lebensversicherungsanstalt . Wie wir
schon früher mitgetheilt haben, hatte die mit der
Nassauischen Landesbank verbundene Lebensver¬
sicherungsanstalt bereits im ersten Monat nach
ihrer am 15 . Novbr . erfolgten Eröffnung eine
Antragsumme von einer Million aufzuweisen.
Dieser außerordentliche Andrang hat angehalten.
Bereits vor Ablauf des zweiten Monats ist die
zweite Million der Autragsumme überschritten
worden. Der weitaus größte Theil davon entfällt auf
die „freie" Versicherung, aber auch für die so¬
genannte Tilgungsversicherung (Verbindung der
Lebensversicherung mit der Hypothek) beginnt sich
das Interesse in stärkerem Maaße geltend zu
machen. Wenn man auch bei der Errichtung der
Anstalt an einer günstigen Entwicklung nicht
zweifelte, so übersteigt doch der bisherige Erfolg
b-i weitem alle Erwartungen.

* Nüdeeheim , 19. Jan . Die gestrige Jahres-
Generalversammlung des Kath . Arbeitervereins
gab ein erfreuliches Bilo von der im abgelaufcjnen,
Geschäftsjahr erfolgten umfangreichen und arbeit¬
samen Thätigkcit des Gesammtvorstandes . Aus
dem vorgetragcnen Geschäftsbericht ist zu entneh¬
men, daß wählend des Jahres 10 Versamm¬
lungen und 18 Vorstandssitzungcn abgehalten
wurden . Außerdem haben verschiedene Familicn-
und Vortragsabende stattgefundcn . The Mitglic-
derzahl ist wiederum gestiegen, und man darf sich.

der Hoffnung hingeben , daß im! Laufe dieses!
Jahres wohl das zweite volle Hundert erreicht
wird . Nach, dem Kassenbericht ist der Bestand
der Vereins - sowie der Wirthschastskasse äußerst
günstig . In der Vereinskasse bleibt, Einnahmen
und Ausgaben gegenüber gestellt, ein Baarbestand
von Mk. 643.50, iw der Wirthschastskasse be¬
trugen die Einnahmen Mk. 9144 .16 gegenüber
den Ausgaben von Mk. 8920 .29, und verbleibt
sonach, ein Baarbestand Vvn Mk. 223 .87 . Die
erfolgten Vorstandswahlen gingen flott vonstatten.
Mit Ausnahme der vier Beisitzer, welche an¬
statt oer ausgeschiedcnen ncugewahlt , ist der
seitherige Vorstand einstimmig wiedergewählt
worden . Den Glanzpunkt der Vcrsaiikmlung bil¬
dete der von dem Herrn Präses , Caplan Rentz,
gehaltene Vortrag über : „ Die Bedeutung des
Elternhauses und die Pflichten der katholischen
Männer ." Es war eine Stunde der Erbauung
diesem hochinteressanten und so wichtigen Thema
für die Eltern tzu folgen . Allgemeiner Beifall
und herzlicher Dank der Zuhörer ist dem Vor¬
tragenden zutheil geworden . Die weiteren Punkiä
der Tagesordnung wird der Vorstand unter Be¬
rücksichtigung der Anträge und Wünsche der Mit¬
glieder demnächst ausardciten und beschließen.
Mit dem Bereinsgruß : „ Gott segne die christ¬
liche Arbeit !" schloß der Präses die hübsch ver¬
laufene Versammlung.

Schwurgericht. Die Verhandlung gegen
den früheren Metzger, jetzigen Bauunternehmer
Karl Adam Djörner aus Wiesbaden wegen ver¬
suchter Brandstiftung dauerte am Freitag bis 10
Uhr Abends . In letzter Stunde legte Tpruer
ans Zureden seines Vertheidigers ein volles Ge¬
ständnis; ab. Die Geschworenen billigten chm
mildernde Umstände zu und verurtheiltcn ihn
zu 8 Monaten Gefängniß abzüglich 2 Monate
für die erlittene Untersuchungshaft . — Heute
verhandelte das Schwurgericht in seiner Schluß¬
sitzung eine Anklage wegen Meineids und eine
wegen eines Münzvergehens . Bei der ersten Sache
handelt es sich um den Schlosser Wilhelm
Schläfer ans Schwbnheim , der am 28. October
v. Js . in einer Alimentationsangelegenheit vor
dem Amtsgericht in Höchst geladen War und dort
einem Mädchen eine unrichtige Aussage mir
einem Eide bekräftigte . Das Gericht gelangte zu
einem Freispruch.

m Von der Nahe , 16. Jan . Der erste Ab¬
stich der 1913er Weine ist überall im, Gange . Die
Weine haben sich gut entwickelt. Die Nachfrage ist!
infolgedessen lebhafter geworden . Größere Ab-
schlüsse in 1913er Weinen konnten jedoch bisher
noch nicht vollzogen werden . Für kleinere Posten
1913er wurden in Kreuznach 600 —700 Mark
für das Stück angelegt . Die Vorräthc an 1912er
Weinen sind immer noch, recht beträchtlich,. Der
Absatz vollzieht sich nur langsam . Bon 1911er
Weinen konnten in der letzten Zeit größere Man¬
gen verkauft werden , obwohl die Preise recht hoch
sind. Bezahlt wnrden für das Stück 1912er in

: Kreuznach 700—800 Mark , in Bretzenheim 700Jbis 750 Mark, in Dalberg 550 Mark, in Rüm-



»telsheim 700 Mark , für 1911er in Sangelt » j
lonsheim 1000 —1250 Mark , in Niederhansen
1200 —1350 Mark und in Weiler b.  58 . 1050
bis 1150 Mark

isiuiMj. 'öpielpian des Mainzer Stadttheaters.
Dienstag, den 20. Jan ., Abends7 Uhr: „Geno¬
veva." Mittwoch, den 21., Abends7 Uhr: Sym-
Phonie-Concert. Donnerstag, den 22., Abends
7 Uhr: „Süße Gift" und „Stradella." Freitag,
den 23., Abends7 Uhr: „Tannhäuser." Sams¬
tag, den 24. Jan ., Abends7 Uhr: „Macbeth."
Sonntag, den 25. Jan ., Nachm. 5 Uhr: „Par-
fifal." *

— Mainz, 17. Jatr. Gestern Abend hat sich
aus dem Wege von GmShttm nach Groß -Gerau
ein schweres Automobilunglück ereignet . Djer Be-
triebswagen der Ueberlandeentrale Mainz , in dem
sich außer dem Chauffeur auch der Vorsteher des
Betriebsbureaus in Groß - Gerau , Ingenieur
Schlott , befand, stieß mit einem Fuhrwerk zu-
famtnen . Die beiden Insassen flogen heraus und
wurden schwer verletzt. Ingenieur Schlott starb
nach seiner lieber führ ung ins Krankenhaus in
Groß -Gerau . s '

— Vom Main , 13. Jan . Aschaffenburg, das
ehedem als Weinbauort einen guten Klang l>atte
und einen trefflichen Tropfen fabrieirte , wird
in kurzer Zeit aus der Liste der Weinorte ver¬
schwinden. Me andauernden Mißernten und
Schädigungen durch! Ungeziefer und Vögel Haben
dazu geführt , daß die Weinberge bis auf einen
winzigen Rest ansgerottet wurden . An ihrer Stelle
haben die Besitzer Obstbäume angepflanzt.

Köt«. 16. Jan . Die diesjährigen Luftschiff-
Manöver werden mit Ende dieses Monats wieder
ausgenommen werden. Unterdessen ist unaufhalt¬
sam an der Verbesserung des Luftschiffes„Z 2"
gearbeitet worden. Dieses Schiff und das ebenfalls
in der Halle untergebrachte Luftschiff„P 2" wer¬
den sich an den Uebungen betheitlgen. In der
Kölner Halle soll noch ein neues Zeppelinschiff
Unterkunft finden; infolgedessen ist eine Vergrößer¬
ung der Halle und des Landungsplatzes geplant.

FnedrlchShafen, 16. Jan . Die Zeppelin-Luft¬
schiffwerft hat für 200 000 Mk. ein Gelände er¬
worben zur Errichtung einer eigenen Waflerstoff-
gas-Fabrik.

— Nochmals Zubern im Reichstag. The Be¬
spreuung der Interpellation über Zaber » wird,
soviel bis jetzt feststeht, am Dienstag erfolgen.
Von den Nationalliberalen werden voraussicht¬
lich Djr. Junck und van Calker sprechen, vom
Centrum Fehrenbach, von den Fortschrittlern
Liszt und Friedrich Naumann.

Ein englisches Unterseeboot gesunken.
Das englische Unterseeboot A. 7 ist bei

Plymouth gesunken. Sofort nach Bekanntwerden
des Unglücks abgesandten Tauchern gelang es, dass
gesunkene Boot aufzufinden . Djie Taucher könn¬
ten nach längeren Arbeiten an M-m Schiff eine
Stelle ausfindig machen, die eine Verständigung
mit den Eingeschlossenen mittels Klopfens ermög¬
lichte. Asnf dchse Weife wurde festgestellt, daß
um 6 Uhr Abends am Freitag die ganze Mann¬
schaft noch' lebte. In der Dunkelheit gestalteten
sich! die Rettnugsarbeiten sehr schwierig. Man ist
über das Schicksal der Eingeschlossenen, im Gan¬
zen 11 Mann , sehr beunruhigt . Ein weiteres
Telegramm aus London besagt : Dien letzten
Meldnngen zufolge hat man alle Hoffnung auf¬
gegeben, die unglücklicĥ Mannschaft des Untersee¬
bootes A. 7 zu retten . Bis gestern Wend konnte
man in drahtloser Verbindung mit Hilfe der
Morseapparate bleiben. Gegen 7 Uhr Abends
hörten die Antwortzekfyen ans . Da die Rett-
ungsarbeiten nicht recht vorwärts gehen wollen , sp
muß die Mannschaft als verloren angesehen Wer¬
den. Ferner wird aus London noch gemeldet:
Die Rettungsarbeiten an dem' gesunkenen Unter¬
seeboot A 7, die bis in die späte Nachtstunde
fortgesetzt wurden , mußten gestern gegen 11 Uhr
eingestellt werden , da die Bemühungen der Börg-
ungsmannschaften bei dem ungünstigen Wetter er-
gebnißtos verliefen . Man hat jede Hoffnung
aufgegeben , die Mannschaften zu retten . Amtlich
wird bekannt gegeben, daß die Lage des Bootes
noch nicht genau festgestellt ist. Man nimmt
an , daß es 18 Faden tief, 4 Meilen von Ram-
Head entfernt , liegt . Djie Ursache der Katastrophe
soll in falschen Tauchmanövern und Versagen des
Pumpwerks liegen.

Parts . Fteilag Nachmittag unternahm der nach
einem starren System gebaute und in den äußeren

Formen dem Zeppelinkreuzer sehr ähnliche Luft¬
ballon„Spieß" bei klarem windstillen Wetter einen
Flug über Paris. Es heißt, daß das Luftschiff
für die französische Kriegsverwaltung bestimmt ist.

London, 16. Jan . Die gerichtliche Untersuchung
über den auf hoher See verbrannten Dampfer
„Volurno" hat den Befand ergeben, daß das Schiff
wegen Feuers, das in der Ladung entstanden war,
verlassen werden mußte. Den Kapitän und die
Offiziere trifft kein Vorwurf.

Mailand , 16. Jan . Der Dieb der Mona Lisa,
Perugia, ist von verschiedenen Seiten verdächtigt
worden, falsche Banknoten angefertigt zu haben.
Perugia wird infolgedessen nach Mailand gebracht'
werden, um seinen Anklägern gegenübergestellt zu |
werden. I

— Ter wahre Umfing der Dulkankatastroplie )
in Japan . Wie die Londoner „ Times " aus
Tokio melden, sind die Berichte über die Kata¬
strophe von Sagurachima in unerhörter Weise
übertrieben worden . Djie japanische Regierung
hat feststellen lassen, daß insgefammt in Kagu-
ehima nur 10 Personen umgekommen nnd 17
verwändet worden sind, nnd nicht 70, wie ur¬
sprünglich gemeldet wurde . Weiter sind auch nur
85 Häuser eingestürzt und nicht 85 000 . Weitere
126 wurden beschädigt. Aus der Insel Sagura¬
chima beträgt die Zahl der Todesopfer nur 200.
Die falschen Berichte der europäischen Correspon-
denten haben in Tokio das größte Aussehen her¬
vorgerufen . — Der Capitän eines Dampfers , der
sich zur Zeit der Katastrophe in der Nähe von
Sagurachima befand, berichtet, daß ein unter - j
irdisches Beben gespürt worden sei und daß er !
geglaubt habe, sein Schiff sei ans ein Rifs ge¬
schlendert worden . Er habe erst später von dem
Vulkanausbruch Kenntniß erhalten . — 39 Per¬
sonen sind noch lebend auf der Vulkaninsel Sa¬
gurachima allfgefnnden worden . Die Matrosen
der zur Hilfeleistung eingetroffenen Schiffe wate lein
bis zu den Knieen durch die Asche, um die
Höhle erreichen zu können, und fanden die
Menschen eng aneinander gekauert . Es scheinen
die einzig Ueberlebenden der Stadt Kagochimp zu
sein. Die Stadt hat den Verlust von etwa
600 Menschen zu beklagen.
1 Reue Ausbrüche des Vulkans Zagurachim « .

linker Begleitung von Erschütterungen sind
zwei weitere heftige Ausbrüche des Vulkans Sa¬
gurachima erfolgt . Biele Gebäude sind einge-
stürzt . — In Kagochima treten nach einer an¬
deren Meldung die normalen Zustände mit
Schnelligkeit wieder ein. Zahlreiche Vermißte
kehren in ihre Wohnung zurück. Es scheint,
daß die Zahl der Umgekommenen sehr viel nie¬
driger ist, als nach den ersten Berlustzifferft
angenommen wurde.

— Peking , 17. Jan . Präsident Bnanschikai
nimmt die Modernisirung jetzt energisch in An¬
griff . So hat er einen Erlaß heransgegeben,
in dem den Eltern verboten wird , ihre noch
unmündigen Kinder zu verheirathen . In China
existirt der alte Brauch , daß die Eltern die
Berheirathnng ihrer Kinder bereits vor der Ge-
burt unter irgendwelchen gewinnsüchtigen Ab¬
sichten vornehmen . Der Heirathsvertrag wird
nur dann ungültig , wenn sich nach der Geburt
herausstellt , daß die betreffenden Kinder eines
Geschlechts sind.

— Eine Verschwörung gegen den König von
Griechenland . Wie ans Athen nach Paris tele-
graphirt wird , haben die Behörden von Saloniki
von einer Dpm 'e eine Anzeige erhalten , derzu-
folge im Ausland ein Comite zusammengetreten!
sei, das in geheimen Sitzungen beschlossen habe,
den König Constanlin zu ermorden . Vier In¬
dividuen seien durchs Loos bestimmt worden , und
bereits nach- Athen unterwegs . Die Polizei in
Saloniki hat sofort eine Untersnchnng eingeleitet,
woraus sich! ergab, daß sich! zwei der Leute in
Saloniki anfhalten . Der eine von ihnen wurde
ansgewiesen , der andere , der angiebt , italienischeir
Staatsangehöriger zu sein, wurde in Untersuch¬
ungshaft behalten . Die beiden weiteren Leute
sollen sich noch im Ausland befinden.

Jas Gl'öckl'ein des Glucks.
Roman von Ludwig  R o h m a n n.

(32. Fortsetzung.» <'«a*brui »«botm
„Den Do clor nehme ich schon aus mich-.

Außerdem : Wenn ich mich gut halte , bin ich in
einigen Tagen schon so weit , daß die Sache vor >
sich gehen kann . Also erledigt , nicht wahr ?" j

.„Ich muß es wohl zufrieden sein." Ulrich
legte seine Hand langsam in die des Vaters.
„Aber laß es nicht zu lange dauern !"

„I , Jungchen , verlaß dich da nur auf mich
Und nun etwas anderes . Tjn solltest doch auch
einmal nach Tambitzen hinüber . Prochnow ist
schwer krank, er mach:'s nicht mehr lang , und
Martha hat schwere Tage . Ich möchte die alte
Freundschaft nicht gerne einschtafen lassen, und
das wlird nicht zu vermeiden sein, wenn du nicht
endlich auch in Tambitzen deine Visite machst.
Zwanglos natürlich , wie sich bas bei so alten
Freunden von sebst versteht ."

Ueber Ulrichs Gesicht flog ein Schatten.
„Wenn du meinst, Vater , will ich- einmal

hinüberreiten . Ich weiß nur nicht recht, wie es
dann mit meiner Zeit werden soll. Ich habe doch
Pflichten , vor allem gegen meinen Freund und
gegen Eve."

„Gegen Eve ? Djie kommt schon nicht zu
kurz, auch wenn du einmal einen Nachmittag
für andere Pflichten frei hältst . Und den Pro¬
fessor kannst du ja mitnehmen . Martha freut
sich gewiß, einen so berühmten Mann kenne»
zu lernen ."

Ulrich stand auf.
,„Jch>will sehen — morgen oder übermorgen ."
„Morgen ist besser, mein Junge . Man weiß

nicht, wieviel Zeit so schwer kranken Leuten noch
gegeben ist . . -"

Als Ulrich am Nachmittag nach Tnkenhoj
zu Petzolds geritten war , ließ der Rittmeister
den Jagdwagen anspannen.

Wohin er denn fahren wolle , fragte Fron
von Wannoff erstaunt.

Und der Rittmeister lachte breit und behaglich:
„Zu Prochnow . Nach so alten Freunden muß
man doch auch 'mal sehen."

Frau von Wannoff sah ihm bekümmert nach.
Seine Fröhlichkeit gefiel ihr gar nicht . . . .

Sie ging langsam ins Haus , und ein quä¬
lendes Gefühl wollte sie wahrend des ganzen
Tages nicht .mehr verlassen.

7. Kapitel ..
„Na , also , lieber Ulrich — hier herein . Ist

ja keine Putzstube, und ich kann mir ohne viel
Mühe denken, daß es ans Gottes Erde auch ge-
müthlichere Arbettsstuben geben wird , als meine
Bude da. Aber ich fühle mich nun einmal wohl
hier , und wenn ich Sie gerade hierher führe,
so habe ich die Hoffnung , daß Sie in dieser stil¬
losen Umgebung schnell all die Förmlichkeiten
abstreisen werden , mit der Sie heute hier angep
langt sind."

Doktor Petzold ließ sich in den alten Sessel
fallen , der vor seinem Schreibtisch stand, und
dabei sah er Ulrich prüfend gn.

„Sogar im Frack ! Potz Blitz ! Na, nehmen
Sie sich einen Stuhl , und dann setzen Sie sich
gemüthlich zu mir her . Und hier eine Cigarre,
Feuer gefällig ?"

„Mnke gehorsamst !"
„Gehorsamst ist gut gesagt. Klingt riesig

respetevoll !"
Petzold zwinkerte ihn belustigt an.
„Doch nun zur Sache. — Sie wollten mir

ja etwas anvertrauen ."
„3a , ich —" Ulrich sah in wirklicher Ver¬

legenheit auf die schlecht brennende Cigarre . Er
hatte doch ganz genau gewußt , was er sagen
wollte , und nun hatte gerade dieser formlose
Empfang ihm alle Freiheit geuoinmen.

„Na , das ist doch nun wirklich nicht schwer
zu sagen. Außerdem : Ich weiß, natürlich Be¬
scheid. Sie haben mein Mädel lieb — oder Sie
glauben es wenigstens ."

„Nein, " rief Ulrich schnell, „darüber ist wirk¬
lich kein Zweifel mehr. Und Eve liebt mich
wieder.

„Sie hat mir wenigstens so gesagt. Und nun
klipp und klar : Ich habe nichts dagegen : aber
wenn ich nun sagen sollte, daß ich so recht von
Herzen froh darüber bin , so wär ' s doch wohl
ein bischen gelogen ."

Ulrich Wollte aufftehen : „Herr Doktor — !"
„Ach, bleiben Sie ruhig sitzen. Sie wollen

mein Mädel , und ich gebe es Ihnen . Ich wüßte
auch im Augenblick keinen Mann , dem ich sie
lieber geben möchte."

_ (Fortsetzung folgt.)__
Verantwort !, Redacteurr I . L. Metz , Rüdesheim
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